
Forschungsschwerpunkt Kommunikationsdesign Abstract Nicht nur Werbung zielt auf Wirkung, sondern 
auch das auf den ersten Blick zurückhaltend-sachliche Infor-
mationsdesign. Denn selbst Reiseinformationen wie z.B. ein 
Fahrplan werden nach besonderen Gesichtspunkten und mit 
spezifischen Wirkzielen gestaltet: Jede Wahl von Schrif t, 
Farbe oder Proportion trägt zur spezifischen Wirkung der In-
formation bei, damit sie möglichst verständlich, übersichtlich 
oder gut sichtbar ist. Reine Information gibt es nicht und so-
mit auch keinen rhetorischen Nullpunkt. Doch was sind die 
spezifischen Wirkziele im öV-Informationsdesign? Geht es 
bloss ums Informieren? Oder sollte das Betrachten vielleicht 
auch ein wenig Spass machen? Geht es bei der Gestaltung 
von Reiseinformationen gar um das Vermitteln von Werten 
wie Sicherheit oder Zuverlässigkeit?

Das Projekt untersucht die spezifischen rhetorischen Wir-
kungsweisen des Informationsdesigns im Arbeitsfeld Bahn-
hof mit dem Ziel, gemeinsam mit der Praxispartnerin SBB 
konkrete neue visuelle Anwendungen zu evaluieren und 
weiterzuentwickeln.
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Einführung Der Projektverlauf folgt der lei-
tenden These, dass auch im Informations-
design rhetorische Regeln und Wirkzusam-
menhänge zum Einsatz kommen. Diese 
These wird in drei Schritten entfaltet, empi-
risch getestet, gemeinsam mit Experten 
aus dem öV und Informationsdesign evalu-
iert und schliesslich in Forschungsresultate 
transferiert.

Methode und Vorgehen
1. Analyse: Vor dem Hintergrund der Aus-
gangsthese wurden zuerst Regelwerke und 
Gestaltungsmanuals im Bereich Informati-
onsdesign des öffentlichen Verkehrs mittels 
einer rhetorischen Designanalyse durch-
leuchtet. Gesucht wurde nach Designregeln, 
d.h. explizit genannten Wirkzielen sowie den 
Stilmitteln, welche zu diesem Effekt führen. 
Die Wirkregeln wurden den rhetorischen Wirk- 
dimensionen logos, pathos und ethos zuge-
ordnet. Parallel dazu wurde eine visuelle 
Analyse von rund 500 Fotos der Reiseinfor-
mationangebote in verschiedenen Schweizer 
Bahnhöfen vorgenommen, um einen Über-
blick des Status quo der Typen und Stand-
orte von Reiseinformationen zu erhalten. 
Schliesslich wurden qualitative Experteninter- 
views mit Verantwortlichen für Informations-
gestaltung im öffentlichen Verkehr geführt, 
um noch mehr über die Wirkziele und -regeln 
in diesem Bereich zu erfahren.

2. Design und Empirie: Aufbauend auf den 
im Analyseteil entwickelten Wirkhypothesen 
wurden für drei ausgewählte Reiseinforma-
tionsträger je drei alternative Informations-
lösungen mit je spezifischen Wirkzielen ent-
worfen (Praxisbasierte Forschung). Die effek- 

tiven rhetorischen Wirkungen dieser Design- 
varianten wurden durch das Usability Labor 
der Wissenschaftspartnerin Hochschule der 
Medien Stuttgart empirisch überprüft. Auf-
grund der durch die Empirie gewonnenen 
Erkenntnisse und gefundenen Mängel wer-
den die Designvarianten derzeit nochmals 
überarbeitet und weiterentwickelt.

3. Evaluation: Die Resultate der Usability 
Tests werden den Expert/-innen aus dem 
öV sowie neu auch aus dem Bereich Infor-
mationsdesign präsentiert, wobei sie in qua-
litativen Interviews nach ihrer Einschätzung 
der gestalteten Designvarianten, der Verall-
gemeinerbarkeit der Wirkhypothesen sowie 
nach möglichen Verbesserungsszenarien 
befragt werden.

Ergebnisse Alle gewonnenen Erkenntnis-
se werden abschliessend ausgewertet und 
für ein Publikationskonzept gemeinsam mit 
der Praxispartnerin SBB aufgearbeitet. Zu-
dem sind Publikationen in einschlägigen 
Zeitschrif ten sowie Konferenzbeiträge ge-
plant. Erste Ergebnisse wurden bereits im 
Herbst 2010 an zwei internationalen Konfe-
renzen in Basel und Berlin vorgestellt, und 
ein erster Fachaufsatz über das Projekt ist 
veröffentlicht.

Werden Informationen am wirksamsten vermittelt, 
wenn sie möglichst trocken und neutral gestaltet 
sind? Oder sollte auch Informationsgestaltung das 
Betrachterauge minimal erfreuen?

Eine von drei Varianten des gelben Abfahrtsplakats, 
die im Projekt entwickelt und getestet wurden.  
Ziel: Attraktiv wirken, Spass machen, und doch den 
informativen Zweck erfüllen.

Affektstarke Variante eines Warnschildes.

Visuelle Rhetorik 2 – Regeln, 
Spielräume und rhetorischer  
Nullpunkt im Informationsdesign  
am Beispiel des öffentlichen  
Verkehrs


